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Sloterdijk wirft Sarrazin-Kritikern Feigheit vor 
 
Berlin, 19. Oktober 2009 
 
Der Philosoph Peter Sloterdijk wirft den Kritikern des ehemaligen Berliner Finanzsenators 
Thilo Sarrazin Opportunismus vor. „Man möchte meinen, die deutsche Meinungs-Besitzer-
Szene habe sich in einen Käfig voller Feiglinge verwandelt, die gegen jede Abweichung von 
den Käfigstandards keifen und hetzen“, wetterte Sloterdijk im Politikmagazin ‚Cicero’ 
(Novemberausgabe). Weil der Bundesbankvorstand so „unvorsichtig“ gewesen sei, „auf die 
unleugbar vorhandene Integrationsscheu gewisser türkischer und arabischer Milieus in Berlin 
hinzuweisen“, sei „die ganze Szene der deutschen Berufsempörer“ gegen Sarrazin auf die 
Barrikaden gegangen. 
  
„Sobald einmal ein scharfes Wort aus einem anderen Narrenkäfig laut wird, bricht auf der 
Stelle eine abgekartete Gruppendynamik los“, kritisierte Sloterdijk. Dabei gehe es zu, „als 
gelte es, einen Wettbewerb in Empörungsdarstellung zu gewinnen“. Auch Bundesbank-Chef 
Axel Weber habe sich „gegen die Epidemie des Opportunismus als nicht immun“ erwiesen. 
Des Philosophen Fazit: „Das Beispiel zeigt, wie tief bei uns der Sprachkarren im Dreck steckt.“ 
 
Sarrazin hatte in einem Interview unter anderem gesagt, dass ein Großteil der arabischen und 
türkischen Einwanderer „weder integrationswillig noch integrationsfähig“ sei. Die Äußerungen 
führten zu heftigen Protesten. Die Bundesbank beschnitt schließlich Sarrazin in seinen 
Kompetenzen. 
 
Im Politikmagazin ‚Cicero’ veröffentlichte Sloterdijk nun ein Manifest mit dem Titel „Aufbruch 
der Leistungsträger – Zeitdiagnostische Bemerkungen“. Nach Ansicht des Philosophen taugen 
„die festgeschriebenen Identitäten, die Parteiträgheiten, die selbstgefälligen 
Meinungskonglomerate“ angesichts neuer Verhältnisse wenig. „Wer nur ‚meint’, lebt in der 
Vergangenheit. Wer sich nur selbst zitiert, ist überholt. Wir müssen die Fenster öffnen, um 
Zeitluft und Zukunftsmusik einzulassen“, forderte Sloterdijk. Vor allem gelte es, den 
Zuwanderern die Chance zu geben, „den Wohlstand zu erzeugen, der zur Hälfte ihnen selbst 
und zur Hälfte unserem Gemeinwesen weiterhilft.“ 
  
Zitate/Sloterdijk 
„Man möchte meinen, die deutsche Meinungs-Besitzer-Szene habe sich in einen Käfig voller 
Feiglinge verwandelt, die gegen jede Abweichung von den Käfigstandards keifen und hetzen“. 
(Der Philosoph Peter Sloterdijk im Politikmagazin ‚Cicero’ (Novemberausgabe) über die 
Kritiker des ehemaligen Berliner Finanzsenators Thilo Sarrazin) 
 
 

Die Novemberausgabe von ‚Cicero’ ist ab dem 22. Oktober im Handel 
erhältlich. 
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